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Else Heil pflegt ein Geheimnis: Am 16. Geburtstag will sie ihrer Tochter Cora 
endlich gestehen, dass ihr Vater nicht ihr leiblicher Vater ist. Der nämlich 
lebt in den Vereinigten Staaten und hat zu Coras 16. Geburtstag sein 
Kommen angesagt. Als er scheinbar einige Tage früher kommt, stürzt das 
Else in ein „heil“-loses Durcheinander. Und da sind zu allem Übel auch noch 
die beiden schauspielbegabten Neffen, die das Chaos noch vergrößern. 
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Mr. G. Waidmanns alias Peter Wagen...........Detektiv 
 
 
Bühnenbild:         1 (Wohnzimmer) 
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ANSICHTSEXEMPLAR           ANSICHTSEXEMPLAR 

Bei Abschluss eines Aufführungsvertrages erhalten Sie lesefreundliche 
Texthefte 
1. Szene 



 2

Mutter betritt das Zimmer, hat einen Brief in der Hand, legt in hin, nimmt ihn wieder, ist 
aufgeregt, deckt den Frühstückstisch setzt sich, blickt immer zur Uhr, ruft 
Else: Cora, wo bleibst du denn ? Nun komm doch endlich , du verpasst noch deinen Bus 
Cora: (angezogen, aber noch ungekämmt und verschlafen – gähnend) 
Guten Morgen liebes Mamilein, was schreist du denn in aller früh wie ein aufgeregter Herold? 
Else: Guten Morgen ! Was heißt hier früh, du bist viel zu spät dran. 
Cora: Ich komme noch früh genug zu diesen blöden Casting. Ich hab sowieso keine Lust 
mehr da hinzufahren, wenn die Conny nicht mitkommen kann. Ist aber auch zu blöd. Wenn 
ich mit jemanden anderen Tanzen muss, geht sowieso alles schief. 
Else: Wieso fährt die Conny nicht mit? Ihr seid doch ein Traumpaar, ein Team ! Was ist 
passiert? 
Cora: Ach in ihrer Familie ist ein riesengroßer Knatsch. 
Else: Was!  Die Schönleins und Knatsch? Das ist doch eine Bilderbuchfamilie. 
Cora: Von wegen Bilderbuchfamilie. Stell dir vor die Conny hat erfahren, das ihr Vater nicht 
ihr richtiger, also leiblicher Vater ist. 
Else: ( setzt sich vor schreck hin, entsetzt) Was? Um Gottes willen das hat mir gerade noch 
gefehlt. 
Cora: (verwundert) Was hat dir gefehlt? Was hat denn das Ganze mit dir zu tun? 
Else: (verdattert) Mit mir? Mit mir hat das nichts zu tun. Aber das ist ja entsetzlich! 
(läuft aufgeregt hin und her) 
Cora: Die Conny ist total schockiert. Die tut mir ja so leid. Die ist nur noch am Heulen. Die 
hat an nichts mehr Interesse, nicht einmal mehr am Tanzen. Hoffentlich renkt sich das bald 
wieder ein. 
Else: (trocken) Ja, das hoffe ich auch. 
Cora: Also Mama, wenn ich mir vorstelle, dass mir das passieren würde, ich würde das nicht 
überleben. 
Else: (jammert entsetzt auf) Aber Kind, wie kannst du so was sagen ? Irgendwie geht es 
immer weiter. 
Cora: (bestimmt) Nein Mama, niemals. Aber Gott sie Dank brauch ich mich nicht sorgen. Ich 
hab ja den besten Vater auf der Welt. A propos, wann kommt er eigentlich wieder zurück. Ich 
vermisse in jetzt schon so stark. 
Else: (traurig, seufzt) Und ich erst, wenn du wüßtest wie ich ihn vermisse. 
Cora: Sag mal kommt der Papa zu meinen Geburtstag? 
Else: (nervös) Zu deinen Geburtstag ? Ja da kommt er, das heißt Nein – Ja. 
Cora: Ja – Nein, was ist denn los ? Warum bist du so komisch (mach sich reisefertig) 
Else: (ringt verzweifelt die Hände ineinander) Ja, also, weißt du liebes, an deinen Geburtstag 
habe ich eine große Überraschung für dich. 
Cora: Eine Überraschung? Na da bin ich aber gespannt. Jetzt muss ich aber los. Tschüß 
Mama. 
Else: (küsst sie schluchzend) Tschüss mein Engel, pass gut auf dich auf. Und ruf gleich an 
wenn du angekommen bist. Ruf mich bitte jeden Tag an, jede Stunde! Hast du dein Handy ? 
Cora: Natürlich! Mama ich bleib doch nur eine Woche weg. Ich freue mich schon riesig auf 
meinen 16. Geburtstag. Erinnere doch bitte meine beiden Cousins den Fred und den Harry an 
meine Geburtstagsparty. (geht ab) 
 
2. Szene 
 
Else: (sitzt vernichtet am Tisch, einen Brief in der Hand) Einmal muss ich ihn ja öffnen. Ach 
wenn doch bloß schon alles vorüber wäre.(schluchzt laut auf, jüngere Geschwister von 
Cora, falls vorhanden, kommen und toben im Zimmer herum, Mutter schickt die Kinder 
hinaus und öffnet den Brief, springt auf) Ja, das ist ja furchtbar, das geht nicht, Mr. Georg 
Waidmanns das kannst du nicht machen. (liest vor)„Liebe Else, ich möchte dir mitteilen das 
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ich einige Tage früher kommen werde, da ich geschäftlich umdisponieren musste. Ich werde 
schon am Mittwoch den 17. endlich meine kleine Tochter in die Arme schließen und ihr 
mitteilen , das sie meine Alleinerbin ist und bekommt viele tausend Kinder äh – Rinder 
(zu sich) hat der eine Klaue. Ich will ihr das aber ganz persönlich sagen. Ich möchte ihr auch 
Bilder zeigen von meinen tausend Kindern äh – Rindern und Pferden.“ 
Oh je, das ist ein Drama. Jetzt kommt der früher, und die Cora ist nicht da. Mittwoch der 17. 
aber das ist ja heute! Das ist die Strafe, weil ich so feige war die ganzen Jahre, oder? Was 
mach ich bloß? 
 
3. Szene  
 
Fred: Hallo Tante Else, ist die Cora da ?  
Else: Nein, die ist doch bei einem Casting für die Prinzenrolle äh – Prinzengarde. Das ist ja  
die Katastrophe. Ich sitz in der Tinte und komm nimmer raus. 
Fred: Was ist denn los? 
Else: (Völlig durcheinander) An ihren 16. Geburtstag wollte ich der Cora sagen, dass ihr  
Vater aus Amerika kommt. Der wollte seinen Rindern ihre Bilder zeigen und ihnen sagen, das  
Sie seine Alleinerbin ist und tausend Pferde sind auch dabei. 
Fred: Der Onkel Bert ist in Amerika? 
Else: Nein, nicht der Bert sondern der Cora ihr Vater. 
Fred: (beunruhigt) Tante Else, trinkst du wieder? Was redest den du für einen Unsinn daher? 
Else: Ich kann dir das jetzt nicht alles erklären, das erfährst Du noch früh genug. Aber wenn 
Coras Vater heute noch kommt und das Mädel ist nicht da, bin ich erledigt, 
aus, finito, futschikato. (schiebt Fred zur Tür hinaus) 
Fred: (eifrig) Ich komme wieder wenn`s dir besser geht. Ich muss mich sowieso umziehen 
zur Theaterprobe in der Schule. Ich habe diesmal eine tolle Rolle. Einmal etwas ganz anderes. 
Da wirst du staunen. (schaut noch mal besorgt, geht ab) 
Else: (ruft ihm nach) Du wirst noch mehr staunen, wenn du weißt was ich weiß. 
(Frühstückstisch abräumen,  will zur Tür hinaus, rempelt mit Harry zusammen) 
 
4. Szene 
 
Harry: Geht es dir schon wieder besser? Der Fred meinte, irgendetwas stimmt nicht mit dir. 
(macht eine bezeichnende Handbewegung) 
Else: (schreit ihn an) Mir geht`s ausgezeichnet. Ich steh nur kurz vor einem 
Nervenzusammenbruch. 
Harry: Was hast Du denn ? Deine Mittelleben-Krisis müsste doch schon lang vorbei sein.  
Der Fred hat gesagt, du fantasierst von Amerika und Rinder sollen dir Bilder zeigen und  
Tausend Pferde sind deine Alleinerben. Soll ich einen Arzt rufen? (wirkt ernstlich besorgt) 
Else: (schiebt ihn hinaus) Ich brauche keinen Arzt, ich brauche meine Ruhe. (schreit ihn an) 
Ausgerechnet heute muss der kommen! 
Harry:  (schon im hinausgehen) Ja, wer kommt denn überhaupt? Ich komm auch bald wieder 
und zeig dir mein neues Theaterkostüm. 
Else: (ruft ihm nach) Geh mir nicht auf die Nerven mit deinem Theaterkostüm. Ich hab selber 
genug Theater. (überlegt) Was mach ich bloß ? Ich hab`s! Ich ruf jetzt die Cora an, die soll  
sofort zurückkommen. Ach, das geht doch nicht, sie kann doch den Bus nicht anhalten. 
 
5. Szene 
 
(es klingelt, Mr. Georg Waidmann tritt ein) (spricht amerikanischen Akzent) 
Georg: Hello, entschuldigen sie, mein Name ist Georg Waidmann. Ich möchte Frau Else Heil 
sprechen. 
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Else: (verlegen) Das bin ich. (erschrickt) Dann sind sie, bist Du Georg Waidi, du bist es 
wirklich. (schütteln sich die Hände, Georg dreht verlegen seinen Hut in den Händen) Ich 
hätte dich nicht wieder erkannt. 
Georg: Das glaube ich dir. (stockt) Sind ja auch schon viele Jahre vergangen, seit wir uns das 
letzte Mal gesehen haben. 
Else: (immer noch verlegen)  Ja, wirklich viele Jahre. 
Georg: (sieht sich um) Bist du allein? Wo ist denn meine kleine Cora? Ich kann nicht 
erwarten, sie zu sehen. 
Else: (will ablenken, druckst herum) Ich kann es noch gar nicht fassen, Waidi weißt du noch,  
ich habe dich doch immer Waidi genannt. (himmelt ihn an) 
Georg: Natürlich weiß ich noch und ich hab dich immer Elise genannt, weil du so süß warst 
wie ein Elisenlebkuchen. 
Else: (seufzt) Ja, lang, lang ist es her. 
Georg: Wo ist denn ----- ? 
Else: (fällt ihm ins Wort) Setz dich doch bitte, darf ich dir etwas anbieten? 
Georg: Ja, gern ein Glas deutsches Bier. Das beste auf der ganzen Welt. Davon hab ich 
geträumt all die Jahre. 
Else: Das sollst du bekommen. Das beste Bier auf der Welt. (geht hinaus) 
 
6. Szene 
 
Fred: (Fred tritt auf in Frauenkleidern, Georg hält ihn für Cora mit verstellter Stimme) 
Hallo, darf ich mich vorstellen (macht einen Knicks) (sieht Georg) Oh, guten Tag (gibt ihm 
die Hand) 
Georg: (hält ihn für Cora) (erfreut) 
Guten Tag mein Kind, du bist also Cora! 
Fred: (verständnislos) Ich Cora, ja --- wieso ---oh je 
Georg: Ich bin es, dein Papa 
Fred: (versteht überhaupt nichts mehr) Ach so, sie meinen, sie sind mein Papa! 
Georg: Ich freue mich so dich endlich zu sehen. 
Fred: Ich freue mich auch sehr (schüttelt ihm wieder kräftig die Hand), aber – ich bin – 
Georg: Du bist aber ein prächtiges Mädchen und so kraftvoll (reibt sich die Hand) und so 
sportlich. Du treibst bestimmt viel Sport, hab ich recht? 
Fred: Ja, natürlich, viel Sport, sehr viel Sport, Fußball. 
Georg: Fußball?  (verwundert) 
Fred: Ähh – Mädchenfußball, Mittelstürmer .......... in. 
Georg: Was ist Mittelstürmerin? 
Fred: (strengt sich an das einleuchtend zu erklären) Mittelstürmerin ist äh ------ 
 
7. Szene 
 
Georg: (Else tritt ein mit Bier, schaut mit offenen Mund auf Georg und Fred) 
Siehst du, wir haben uns schon bekannt gemacht. 
Else: Das freut mich aber sehr. (zu Fred) Magst du auch etwas trinken ? 
Fred: (begeistert)   Ja, auch ein Bier! 
Georg: (verwundert) Du trinkst Bier? 
Fred: (schnell)  Ja , Nährbier. Meine Mama gibt mir immer Nährbier, damit ich 
groß und kräftig werde. 
Georg: Oh, das ist gut, sollte ich meinen Rindern auch einmal geben, wenn es bei 
dir so gut gewirkt hat. 
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